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= Amtlicher Chcatcr-Zcitel. -- ----

Bad.LaNdesttKaicr zu Karlsruhe
Anfang 7 Uhr.

Abendkasse von S" ., Uhr an Zreitag , 5 . Aov . 1920 ,io

Zur die Volksbühne * F. 2

Schwank in 4 Akten von <$ . v . Moser.

Leiter der Aufführung ' «Stanislaus Zucks

Personen:
Marsland , Gutsbesitzer Ulrich von der Trenk-Uirici
Edith, dessen Tochter Lilly Baderle
Harry Marsland , sein Neffe Erich Gast
Macdonald Panl Paschen
Lothair Macdonald, dessen Reffe . . . Robert Bürkuer

Tva Webster ■ ■ ^ Hansi Nasse
Sarah Gildern Tdiths Gouvernante . . Margarete Pix
Leo» Arinadale Paul Gemmeke
Patrik Woodford Lothar Kutscher
Gibsou, Schneider Rudolf Tssek
Dikson, Wicti» Lothairs Marie Genter
Robert . Bibliothekar Paul Müller
3ot)ii, Kammerdiener Marslands . . . Robert Zitz
Trip. Tommissionair Hermann .Benedict
Knox, > , l Theo Maret

ĉ xccntoren ^ , ■
Griff, I > Max Schneider
Tin Dienstmann Otto Kienscherf

Der erste Akt spielt in London, der zweite, dritte und vierte Akt auf dem Landsitze Marslands
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Spielwart- Ludwig Schneider
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Abstimmung ! "MW
Während der Vorstellungsreihe  F  ist den Besuchern der Volksbühne erstmalig Gelegenheit gegeben ihr

Mitbestimmungsrechtüber die Gestaltung des «Spielplanes auszuüben. Ts soll darüber abgestimmt werden, welches
Stück in der VorstellungshreiheH im Januar Zur Aufführung gelangen soll. Geplant ist für diese Reihe von der Leitung ein
klassisches Werk . Zum «Zweck der Abstimmung erhalt jeder Theaterbesucher beim Betreten des Zuschauerraumes
einen „Wunschzettel" ausgehändigt, auf dem 8 Werke verzeichnet sind, die zur Wahl stehe». Zeder Besucher wolle
nun das gewünschte«Stück einfach anstreichen nnd dann den Settel in einen der auf den Gänge»  aufgestellten  Kästen
legen. Gültig sind nur die«Zettel, auf denen nicht mehr als  ei»  Stück angestrichen ist. Das Werk , das die  meiste«
Stimmen auf sich oereinigt wird im Januar ausgeführt.

Es sind leider Anzeichen dafür vorhanden, daß Karten und Ausweise der „Volks»
bühne" an Kreise gelangen, die statutengemäß keinen Anspruch darauf haben. Da durch
diesen Vorgang dem Landestheater zahlungsfähiges Publikum entzogen wird, so ist zu de-
fürchte», das) der Verwaltungsrai des Theaters den Vertrag mit der „Volksbühne", der
anf den Satzungen des Vereins beruht, als verletzt erklärt. Der „Volksbühue Karlsruhe"
droht damit eine ernste Gefahr. Wir werde» deshalb mit allen zu Gebote stehenden
Wittel» gegen solchen Mißbrauch vorgehen. (Siehe auch das Plakat in den Gängen).

Der Vorstand der „Volksbühne Karlsruhe " e. V.

Y . ^

Der Bibliothekar
Lustspiel in 4 Akten von Gustav von Moser.

lReueinstudiert für die Volksbühne im November 1920)

«Zn erster Linie ist es ja wohl, die Aufgabe einer
Volksbühne, ihreni Publikum solche dramatische Erzeug-
nisse vorzuführen, die bilden und belehre», die das Ver¬
ständnis für gute, echte Kunst erwecken und entwickeln.
Doch von ?u Feit darf und soll sie ihren Besuchern
auch einmal eine» Abend biete», der mehr der leichten
Unterhaltung dient, der dein Humor nnd der Heiterkeit
gewidmet ist, denn darnach dürstet die Menschheit gerade
in unserer Zeit mehr als je. Gerade weil unsere Zeit so
ernst ist, weil sie uns nur Trübes nnd Trauriges bringt,
haben wir das Bedürfnis hin nnd wieder einmal auf ein
paar Stniide» de» graue» Alltag unter fröhlichem Lachen
zu vergesse». Allerdings muh dies Lacken Und das
ist für eine Volksbühne Bedingung durch reinliche und
in ihrer Art künstlerische Wittel hervorgerufen werden.

Tin für diesen Zwecke geeignetes Stück glaubt die
„Volksbühne" im „Bibliothekar " gefunden zu baben.
Gustav vo» Moser, sei» Verfasser, ist einer der erfolgreichsten
Lustspieldichter des vorigen Jahrhunderts . Tr ist geboren
am II . Mai 1825 i» Spandan und gestorben in Görlitz
am 22. Oktober 1903. Als Sohn eines Majors wurde
er in einer Kadeitenanstalt zum Offizier erzogen, quittierte
aber schon mit dreißig «Zahren den Dienst und wurde
Landwirt. Schon damals fing er an Lustspiele zu schreiben.
Da ihn die Landwirtschaft nicht befriedigte, widmete er
sich bald ganz der Literatur. Tr schrieb allein nnd zu¬
sammen mit. L'Arronge, üchöntkan. Misch, n. a. gegen
hundert Stücke, die s. Zt . fast alle mit Trfolg aufgeführt
wurde». Viele vo« ihnen habe» sich bis he»te wirksam
und frisch erkalten. Sie sind alle flott geschrieben, erbeben

aber keinen Anspruch .auf literarische» Wert . Trotzdem
stehen sie doch über dem Blödsinn so vieler neuerer Schwanke.
Tine ganze Anzahl der Moserschen Stücke gehören in die
Gattung der damals so beliebten Militärlustspiele: „Der
Beilchenfresser", „Krieg im frieden ", ..Reif Reislingen".
Andere wieder spielen in der guten behäbigen Bürger-
lirbkeit. So : „Das Stiftungsfest", „Ultimo", „Der Hypo¬
chonder", „Registraten- auf Reisen" u. a. tn.

Unser Lustspiel, „Der Bibliothekar " ist entstanden 1878.
Ts gehört zu den erfolgreichste» und amüsantesten Moser¬
schen Werke . Uber seinen Inhalt soll hier nichts verraten
werden, da er für jedermann ohne weiteres verständlich ist.
Auch würde eine Inhaltsangabe an dieser Stelle, das
btiirk seiner besten Wirkung berauben.

Rur ein Begriff, der in dem Lustspiel eine große
Rolle spielt, soll hier durch ein paar Worte erläutert werden:
die Schuldhaft. Sie ist ein Rechtsmittel das unsere Zeit
nicht mehr kennt. Tntstanden ist die Schnldhaft aus der
Schuldknechtschaft des Altertums, die darin bestand, daß
der säumige Zahler als Knecht oder gar als Sklave des Glän-
bigers so lange für diese» arbeiten mußte, bis er seine Schuld
abgetragen hatte. «3mMittelalter eitstand hie ans das Recht
des Gläubigers , einen Schuldner der nickt zablen konnte
oder wollte, so lange einsperren zu lasse» bis er oder ferne
Angehörigen zahlten. «3» nulderer Jortu hat sich dieser
Rechtsbrauch bis in unsere Zeit erhalten bis er um 1870
in allen Kulturstaaten abgeschafft wurde. Da dieses Rechts¬
mittel besonders in Tngland gernnndhänfig angewandtwurde,
verlegt Moser den Schauplatz seines Lustspieles dahin.  H .B.



Städtisches Theater im Saalbau
Gesamt-Operngastspiele

des Bad. Sandestheaters Karlsruhe

VV Freitag , den  5.  November 1920 * nJel# fl#n

Fidelio
Oper in zwei Akten von Treitschke — Musik von Ludwig van Beethoven

Musikalische Leitung : Fritz Hortolezis Szenische Leitung : Hans Lange

Spielwart : Rudolf Schreiber
*

Personen-
Don Fernando , Minister 3mre Aldori
Don Pizarro , Gouverneur einer Festung . Max Büttner
Florestan , ein Gefangener . . . . Joses Schöffe!
Leonore , seine Gemahlin , unter dem Namen

„Fidelio " . . . . Hedy Oracema Brügelmann
Aocco , Kerkermeister Karl (Kiesen
Marzelline , seine Tochter . . . Lotte Lange -Bake
Zaquino , Pförtner Hans Bussard
_ „ „ I Karl Kamann ^

6taatSgcfangene | 3 „f. « finget

Staatsgefangene Offiziere Soldaten Volk
Die Handlung geht in einem Staatsgefängnisse in der Nähe von Sevilla vor

Hroste Pause nach dem Akte

II. Operngastspiel : Madame Buttersly / Donnerstag , den 18 . November

Pforzheimer Neueste Nachrichten
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